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Einzahlung 
zur Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 
1) Wir erſuchen: 


die 7te Einzahlung zum Aften Oktober Br 
An 8 5 ei Aften November le 
gte 2 » Aften Dezember 5 7 


und zwar auf jede Aktie von 200 Thlr. die 7te 
und Ste mit jedesmal 20 Thlr. und die gte mit 
17 Thlr. 16 ſgr., entweder hier auf unſerer Kaſſe 
oder in Berlin bei den Herren Mendelsſohn K 
Comp., in den jedem der oben beſtimmten Ein⸗ 
ien voraufgehenden acht Tagen zu 
eiſten. 8 
2) Die gte Zahlung validirt und wird auch mit 20 Thlr. 
? ne darauf die feit Iſten Juni d. 875 
(his wohin die Zinsberichtigung für die früheren 
inſchüͤſſe erfolgt iſt) bis zum Affen Dezember d. 
F. für alle dann geſchehenen Ratenzahlungen auf⸗ 
wachſenden Zinſen — 2 Thlr. 14 for. — kompen⸗ 
ſirt werden. 


3) gehlung erfolgt unter fpezifizirter Ueberreichung 


er Quiktungsbogenz Quittirung durch den Rendan⸗ 

\ ten unſerer Haupt⸗Kaſſe, Herrn Dietrich. ! 

4) Verzoͤgerte oder unterlaffene Zahlung hat zunächft 

für jede Aktie und Rate eine Konventionalſtrafe 

von 10 Thlr., und demnachſt Verluſt aller fruͤhe⸗ 

ren Einſchuͤſſe zur Folge. i : 

5) Noch etwa beliebte Vollzahlungen werden jetzt au 

2 A Duttunge ge beſcheinigt, und dieſe mit 

unferer Firma, Stempel und Zinskoupons bis Iſten 

1101 J., wo der Umtauſch gegen Aktien ſtatt⸗ 
ndet, verſehen. 5 


ie zum Aften Oktober zu leiſtende Vollzahlung der 
105 ehem om 45 aten auf die Aktie von 
200 Thlr. beträgt, da die vom Affen Juli d. J. an lau⸗ 


Mittwoch, den 24. Auguſt 1842. 


fenden Zinskoupons mitgeliefert werden, unter Anrech⸗ 
nung der fälligen Zinſen — 80 Thlr. 16 fgr. 
„Stettin, den 18ten Auguſt 1842. 
\ Das Direktorium 
der Berlin: Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Wartenberg. Pitzſchky. 
5 Berlin, vom 20. Auguſt. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
haben heute eine Reiſe nach Weſtphalen und der 
Rheinprovinz angetreten 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair, Juſtiz⸗ 
rath Roſeno zu Glogau, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Lehrer Dete⸗ 
ring zu Frotheim, im Kreiſe Lübbecke, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

f Minden, vom 13. Auguſt. 

Eine beſondere Erſcheinung beſchäftigt die hie⸗ 
ſigen Auwohner. Seit un eſahr 3 Tagen kommen 
eine Menge Fiſche, theils bereits todt, theils ſehr 
ermattet, den Fluß herab. Leute, die davon ge⸗ 

eſſen, haben zum Theil nachtheilige Folgen ver⸗ 
pürt, und man ſah ſich hier und in der Umgegend 
von Seiten der Polizei veranlaßt, auf den nach⸗ 
theiligen Genuß dieſer Fiſche das Volk aufmerk⸗ 
ſam zu machen und den Verkauf derſelben bei 
5 Thlr. Strafe zu unterſagen. Es ſcheint eine 
Art Epidemie unter den Fiſchen zu ſein. Bis 
etzt erfährt man, daß das Ausſterben der Fiſche 
bis Hameln herauf bemerkt werde. Merkwürdig 
iſt es, daß mehrere Tage vor dieſer Erſcheinung 
und die Pane Zeit hindurch kein Fiſch mehr an 
15 dinge ging, ja nicht einmal den Köder be- 
rührte. ; 


Vom Main, vom 14. Auguſt. d 

(Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Der geheimnißvolle Schleier, 
der auf den Feſten ruht, die der Hof von St. Pe⸗ 
tersburg im verfloſſenen Mongt begangen, hat 
erfinderiſchen Köpfen Gelegenheit gegeben, die 
abenteuerlichen Gerüchte unters Volf zu bringen, 
die, je ſeltſamer ſie lauten, um ſo begieriger und 
eifriger aufgegriffen und weiter verbreitet werden. 
Den Kern der Gerüchte bildet eine Verſchwörung 
der Großen des Reichs, die durch das entſchloſſene 
Handeln des zeitig gewarnten Kaiſers vereitelt 
worden ſei. Die weikern Ausſchmückungen laſſen 
dann bald dem Kaiſer durch einen der Verſchwo⸗ 
renen, bald dem Großfürſten durch eine verſchleierte 
Dame das Complott verrathen, und wem es zu einfach 
iſt, daß der Kaiſer in Begleitung eines einzigen Adju⸗ 
tanten zu den Verſchworenen in den Verſammlungs⸗ 
ſaal eilt, den Ren beſten derſelben niederſchießt und 
die Andern durch ſein imponirendes Auftreten ent⸗ 
waffnet, der läßt den Thronfolger mit einem gan⸗ 
zen Garde⸗Regiment aufbrechen, das Haus, wo 
die Verſchworenen rathſchlagen, erſtürmen und 
dieſe ſammt und ſonders niedermetzeln. Nach 
einer Mittheilung, die Glauben verdient, weiß 
man in Petersburg nichts von dergleichen Vor⸗ 
fällen; wohl aber iſt die Freude bei jenen Feſt⸗ 
lichkeiten getrübt worden durch die Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatz in Aſten, wo das Ruſſtſche 
Heer eine gänzliche Niederlage durch die Tſcher⸗ 
keſſen erlitten hat. Unter den Familien der Gro⸗ 
ßen giebt es kaum eine, die nicht den Tod eines 
Sohnes beweint, der auf dem Schlachtfelde geblie⸗ 
ben iſt. Dieſen Schmerz des Landes zu ehren, 
find die Feſtberichte unterblieben, — aus einem 
Beweggrund alſo, dem Niemand die vollſte Ach⸗ 
tung verſagen wied. 

Luzern, vom 10. Auguſt. f 

(Schweizer Bl.) Heute, am oſten Jahrestag 

der Gräuelſeenen in den Tuilerieen zu Paris, 


wurde zum Andenken an die damals in Verthei⸗ 
digung Ludwigs XVI. gefallenen Schweizer in der 


Kapelle beim Löwen⸗Monument Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt gehalten. Dieſer 5oſte Jahrestag war noch 
mit einem beſonderen Zufall verbunden. Fremde 
und Einheimiſche, welche den Loͤwengarten beſuch⸗ 
ten, werden ſich des alten freundlichen Gardiſten 
Bühler erinnern, der in ferner alten Garde-Uni⸗ 
form das Monument bewachte und es den Frem⸗ 
den zu erklären gewohnt war. Dieſer Gardiſt 
wurde heute am 19. Auguſt, 50 Jahre nach der 
Kataſtrophe in Paris, hier friedlich beerdigt. 
Paris, vom 13. Auguſt. 

Graf Mols wurde geſtern in Neuillh von dem 
Könige empfangen, welcher in langer Conferenz 
mit ihm blieb. In einigen Kreiſen heißt es, man 
ſei von der Stabilität des Miniſteriums vom 
29. Oktober ſo wenig überzeugt, daß man Herrn 
Mols erſucht habe, eine andere Combination in 


Bereitſchaft zu halten, auf daß eintretenden Falles 


kein allzulanges miniſterielles Interregnum ſtatt⸗ 


ände. 

j Die Pariſer Journale veröffentlichen ein Schrei⸗ 
ben von einem Offizier der Franzöſiſchen Kriens 
Korvette Dangide aus Maeagb, in dem es heißt: 
„Das Nefultat des Kriegs beſteht bis jetzt darin, 
daß die Engländer ſich im Beſitze von fünf wich⸗ 


10 Poſitionen befinden; Hong-Kong, Amoh, 


Tſchuſan, Chinhai und Ningpo: daß der Handel 
von 40 Millionen Einwohnern der vier Seepro⸗ 
vinzen des himmliſchen Reichs in ihren Händen 
iſt, und daß dieſe Eroberungen mit 400 Mann 
und 16 Kriegsſchiffen 10 worden ſind, deren 
Ausrüſtung beträchtliche Summen gekoſtet hat. 
Der Verluft an Truppen beträgt etwa ein Sechs⸗ 
tel und iſt durch Krankheiten, une, Klima 
ꝛc. entſtanden; die Waffen der Chineſen haben 
nur Wenige getödtet. Durch die Beſetzung von 
Hong⸗Kong und der Bocca⸗Tigris beherrſchen die 
Engländer die Provinz Kwangkong; durch die Be⸗ 
ſetzung von Amoy find ſie Herren von Fokien, und 
die Beſetzung von Tſchuſan, Chinhai und Ningpo 
ſetzt fie in den Stand, den Handel von Chekfang 
und Kianſan zu unterbrechen. Betrachtet man die 
Bevölkerung dieſer Provinzen und den geringen 
Widerſtand, den fie den Engländern geleiſtet, fo 
entſteht die Frage, iſt der Krieg zu Ende? Die 
meiſten Engliſchen Offiziere ſind der Meinung, er 
ſei es nicht... Den Chineſiſchen Seidenhandel 
werden die Engländer allen andern Handelszwei⸗ 
gen vorziehen. Auch die Amerikaner werden Cpie 
neſiſche Seidenwaaren auf ihre Märkte bringen, 
und es ſteht zu beſorgen, daß der Franzöſiſche 
Seidenhandel bedeutend darunter leiden wird. 
Man ſagt, die Chineſiſche Seide werde um 40 bis 
50 Prozent im Vortheil ſein. Wichtig wäre es, 
daß der Franzöſiſche Handel einige Aufmerkſam⸗ 
keit auf China verwendete. Es werden fehr viele 
Handelsverbindungen zwiſchen Ching, Europa un 
Amerika angeknüpft werden, und ſchon ſind 1 
rere Ladungen nach den Vereinigten Staaten ads 
geſendet worden. Das Klima von Ningpo, Chin⸗ 
bat und Tſchuſan iſt kalt und feucht, aber Wol- 
lenwaaren find dort faſt ganz unbekannt. Un 
ſich gegen die Kälte zu ſchützen, tragen die Chi⸗ 
neſen ſtark gefütterte n Es läßt ſich 
nicht e daß ſie Wollenſtoffe wählen wür⸗ 
den, wenn fie dieſe haben könnten, und es iſt des⸗ 
je anzunehmen, daß Franzöſiſche Kaufleute, die 
is Macao und Kanton gehen, wenn fie ſich bis 
zur Breite von Ningpo begeben würden, eine vor⸗ 
treffliche Ausſicht hätten, ihre Tücher abzuſetzen. 
Die Danaide it das erſte Franzöſiſche Kriegs- 
ſchiff, das ſich im Norden von China gezeigt hat. 
Dieſes Schiff, das vier Jahre in Dielen reiten 
eweſen, hat die Franzöſiſche Flagge vielen in 
Ha unbekannten 


Völkerſchaften gezeigt und 


inn Franzöſtſchen Handel im Norden des himm⸗ 
hen Reichs en Weg gebahnt. Die Danaide 
iſt jenf auf der Rückfahrt, und ihre Mannſchaft 
hatte, als ſie die Chineſiſchen Küſten verließ, nur 
den einen Verdruß, ſo wenige Franzöſiſche Schiffe 
zu ſehen im Vergleich mit den Amerikaniſchen oder 
den Schiffen anderer Europäiſcher Nationen. Die 
Franzöſiſchen Offiziere durchwanderten die Chine⸗ 
Aigen Städte ſtets ohne die mindeſte Beläſtigung 
von den Einwohnern, die einen großen Unterſchied 
machen zwiſchen den Franzoſen und den Englän⸗ 
dern. Die Franzoſen waren für ſie ſtets ein Ge⸗ 
geuſtand großer Aufmerkſamkeit und vielen Wohl⸗ 
wollens. Sie hätten beträchtliche Geſchenke mit⸗ 
nehmen können, die ihnen als Freundſchaftsgaben 
dargeboten wurden, wenn ſie nicht die Beſorgniß 
gehegt, die Mißgunſt der Engländer zu erregen 
und dieſen Veranlaſſung zu der Meinung zu ge⸗ 
ben, daß fie von den neueſten Ereigniſſen Nutzen 
zu er und eine Verbindung mit den Chineſen 
um Nachtheile der Engliſchen Intereſſen anzu- 
lnüäpfen wünſchten. 8 
Marſeille, 10. Auguſt. Der Araber El 
Mezari wird uns morgen wieder verlaſſen. Er 
iſt hier bei Gelegenheit eines in ſeinem Hotel ge⸗ 
borenen Kindes als Civil⸗Taufzeuge zugezogen 
worden, was mancherlei Schwierigkeiten machte. 
Jnzwiſchen find dieſelben durch höhere Inſtanzen 
ausgeglichen worden, und der Araber ſetzte nicht 
nicht nur ſeine Namenschiffre mittelſt eines aus 
beweglichen Lettern gebildeten Pettſchafts unter 
den Taufakt, ſondern es wurde trotz eines Dekrets 
ves Kaiſers Napoleon, welches nur Kalendernamen 
und hiſtoriſche geſtattet, auch ee daß 
das Kind (eine Tochter) den Arabiſchen Namen 
Zohra führen dürfe. — Vor einigen ger iſt 
auch ein Araber in demſelben Hotel geſtorben. 
Er war durch die Anftrengungen der Reife erkrankt; 
die Europäiſchen Aerzte würden ſeine Uebel leicht 
ehoben haben, doch die Araber wollten ſelbſt die 
eilung übernehmen. Man kann ſich von ihrer 
ethode einen Begriff machen, wenn man hört, 
daß ſie dem Kranken Einſchnitte mit einem Raſir⸗ 
meſſer in den Bauch machten und ihm auf gewiſſe 
rgane kleine glühende Eiſenblättchen legten. 
Der Kranke und Gepeinigte hatte übrigens ganz 
den mohammedaniſchen Stoteismus, er ſtarb und 
litt mit einer Gleichgültigkeit, die eines Sohnes 
des Propheten würdig iſt. 
London, vom 16. Auguſt. 


Die Nachrichten aus Mancheſter von geſtern 
lauten inſofern günſtig, als dieſer Tag ohne ge⸗ 
waltſame Störung der Ruhe voräbergegangen 
war, die Arbeiter zwar noch in Maſſen, aber 
nicht mehr auf tumultnariſche Weiſe die Straßen 
durchzogen und die Machinationen der Chartiſten, 
Fe zu offenem Aufſtande gegen das Geſetz zu be⸗ 


die Straßen, indeß 5 


wegen, vorläufig wenigſtens ihren Zweck verfehlt 
zu haben ſchienen; indeſſen fürchtete man den 
heutigen Tag, welches der Jahrestag der Vorfälle 
von St. Petersfield in Mancheſter im Jahre 1819 
iſt. Alle Fabriken ſind im Stillſtande. Uebrigens 
hat die Regierung jetzt die kräftigſten Maßregeln 
ergriffen, um auf alle Fälle gefaßt zu ſein. In 
Folge von Nachrichten aus Mancheſter, welche am 
Sonnabend Morgens in London eintrafen und die 
Stadt in einzelnen Theilen als einer förmlichen 


Plünderung preisgegeben darſtellten, ſo wie in 


Folge der Berichte, welche drei eigens zu dieſem 
Behufe von Mancheſter nach London gekommene 
Mitglieder des Stadtraths mittheilten, wurde ſo⸗ 
fort ein Kabinetsrath gehalten, als deſſen Reſul⸗ 
tat die Hof⸗Zeitung am Abend in einem Supple⸗ 
ment eine kräftige Proelamation der Königin ent⸗ 
hielt, in welcher die Behörden aufgefordert wer⸗ 
den, Alles daran zu ſetzen, um die Urheber der 
Unruhen zu entdecken, und in welcher auf die 
Entdeckung derſelben zugleich eine Belohnung von 
5 Pfd. geſetzt wird. Außerdem wurde ſofort nach 
Woolwich der Befehl geſchickt, 150 Mann Artil⸗ 

lerie mit 4 Geſchützen auf der Eiſenbahn nach 
Mancheſter abzuſenden; unmittelbar nach den⸗ 


ſelben gingen, ebenfalls auf der Eiſenbahn, das 


Zte Bataillon der Garde⸗Grenadiere und das von 
Portsmouth eingetroffene 34ſte Infanterie⸗Regi⸗ 
ment nach Mancheſter ab. Als die Grenadiere 
ſich bei der Eiſenbahn in Euſton⸗Square einfan⸗ 
den, rottete ſich der Pöbel zuſammen und riefen 
ihnen zu, ſie ſollten ſich erinnern, daß es gegen 
ihre Brüder gehe, was den kommandirenden Oberſt 
veranlaßte, die Bajonette aufpflanzen zu laſſen, 
um ſich Bahn zu brechen. Aehnliche Demonſtra⸗ 
tionen ſollen bei dem am Sonntag von Woolwich 
aus erfolgten Abgang einer zweiten Artillerie⸗ 
Abtheilung ſtattgefunden haben. Mit Hülfe die⸗ 
ſer Truppen hofft man, die Ruhe in Mancheſter 
nöthigenfalls mit Gewalt aufrecht zu erhalten, 
doch verhehlt man ſich nicht, daß dieſelben zu dem 
über ganz Lancaſterſhire verbreiteten Aufſtande 
nur in ſchwachem Verhältniſſe ſtehen. In Leeds, 
Stockport, Macclesfteld, Bury, Aſhton, Oldham, 
überall ergießt ſich die Arbeitermaſſe gährend dur 
es bis jetzt doch nur in 
Preſton zum offenen Kampfe zwiſchen den Auf⸗ 
rührern und den Truppen gekommen, welche Leß⸗ 
teren, nachdem ein Ober- Polizei-Beamter durch 
einen Steinwurf verwundet worden war, unter 
das Volk feuerten und 12 bis 15 Individuen, zum 
Theil tödtlich, verwundeten. Alle für den inkän⸗ 
diſchen Dienſt beſtimmten Truppen in der Haupt 
ſtadt haben Befehl, ſich auf die erſte Anzeige be⸗ 
reit zu halten. 5 \ 
An der Londoner Kornbörſe macht das Falliffe⸗ 
ment eines Herrn Baker mit 200,000 Pfd. Sterl. 


bedeutendes Aufſehen. 


1 


a London, vom 17. Auguſt. 5 

(B. H.) Die Hof - Zeitung zeigt nun offiziel 
an, daß die Königin den Herzog von Wellington 
zum Ober - Befehlshaber aller Landtruppen in 
Großbrittanien und Irland ernannt hat. 

Die letzten Nachrichten aus Mancheſter gehen 
bis geſtern früh 112 Uhr. Bis dahin war noch 
keine Ruheſtörung wieder vorgefallen, doch fürch⸗ 
tete man für den Nachmittag, wo Feargus 
O'Connor den Grundſtein zu einem Monumente 
für Hunt legen will. Der Chef der Polizei, Sir 
Charles Shaw, ſoll Befehl 1 15 die Arbeiter 
bei dieſer Gelegenheit auseinanderzutreiben. 

In Windſor fand am löten Abends große Auf⸗ 
regung ſtatt, welche dadurch veranlaßt wurde, daß 
ein Mann, angeblich ein Chartiſt, ſich in den Pa⸗ 
laſt der Königin eingeſchlichen hatte und in der 
Nähe der Kinderſtube, in welcher der Prinz von 
Wales und ſeine Schweſter ſich befinden, war an⸗ 

etroffen worden. Aus dem mit ihm angeſtellten 

erhöre vor dem Ober⸗Kammerherrn der Königin 
ergab ſich indeß nur, daß es ein Handwerker außer 
Arbeit ſei, der, nach langer Wanderung wieder in 
Windſor angekommen, durch irgend einen Zufall 
ins Schloß gerathen war und ih zum Ausruhen 
auf eine Bank geſetzt hatte, die am Ende der zu 
den e der Königin führenden Treppe 
ſteht. Daß er bewaffnet geweſen ſei, ergab ſich 
als eine Fabel. Er wurde geſtern früh auf der 
Hermle nach London geſchafft und wird, da ſeine 
Harmloſigkeit keinem Zweifel zu unterliegen ſchien, 
wohl alsbald freigelaſſen werden. 2 
A. Z.) Die Nachrichten aus Indien, welche de 
Rückzug unferer Truppen aus Afghaniſtan außer 
allen Zweifel zu ſetzen ſchienen, und zwar ohne daß 
man irgend einen zureichenden Grund dazu erken⸗ 
nen konnte, wodurch die National⸗Ehre dabei ge⸗ 
ſichert worden wäre, haben die Freunde ſowohl 


als die Feinde der Regierung mit Unwillen er⸗ 
üllt. Die Times, dieſem allgemeinen Gefühl 


uldigend, wollte nicht einmal einen kurzen Mo⸗ 
nat warten, bis eine e Sachkenntniß mehr 
Berechtigung zu einem Ausſpruch geben könnte, 
um ihr Verdammungs⸗Urtheil auszuſprechen. Nun 
ergiebt ſich's aber aus der Antwort Peels auf 
Lord Palmerſtons Interpellation, daß aller Ver⸗ 
muthung nach in dieſem Augenblick militairiſche 
Operationen in der Nähe von Kandahar und Ka⸗ 
bul vorgehen, und jene Stadt ganz gewiß, dieſe 
höchſt wahrſcheinlich in dieſem Augenblick von Bri⸗ 
tiſchen Truppen beſetzt ſei, und die Entfernung 
unſerer Truppen aus jenem Lande, ſelbſt nach den 
durch den Tod Sudſcha's veränderten Umſtän⸗ 
den, nicht ſehr bald ſtattfinden dürfte! Von China 
dürfen wir mit der nächſten Poſt Entſcheidendes 
erwarten. Alles war beim Abgang der letzten 
zu einem Hauptſtreiche bereit, und der allgemeine 
Glaube unter den Europäern war, der Pekinger 


. 


Hof ſei zur Nachgiebigkeit reif. — Der neue Ta⸗ 
rif trägt bereits Früchte in einer zwar langſamen 


jedoch allgemeinen Hebung von Handel und Ge⸗ 


werbe, wozu aber die vortreffliche Erndte auch dat 
ihrige beitragen mag. Die Conſumenten verſpü⸗ 
ten zwar 10 wenig davon; ſelbſt der Kaffee hat 
noch nicht abgeſchlagen, und die Krämer behaup⸗ 
ten, ſie geben uns fürs erſte den Vortheil in der 
beſſern Qualität. Von lebendigem Vieh iſt noch 
wenig eingeführt worden, aber deſto mehr geſal⸗ 
zenes Fleiſch, namentlich in lee und & 
land, wo man Amerikaniſches Rind⸗ und Ham. 
melfleiſch für 4 und 33 Pence und Schweinefleiſch 
ſogar für 2 Pence das Pfund verkauft. Doch ver⸗ 
kauft man auch hier ſchon für 72 Pence per Pfd. 
Weſtphäliſche Schinken; welche noch vor kurzem 
10 Pence zu koſten pflegten. Es iſt aber hohe 
Zeit, daß das Publikum im allgemeinen die Le⸗ 
bensbedürfuiſſe wohlfeiler finde, da die Einkom⸗ 


menſteuer eben eintritt, und die Regierung um fo: 


mehr des Vertrauens der Mittelklaſſen bedarf, 
als die Unzufriedenheit unter der Ariſtokratie in⸗ 
mer mehr an Ausdehnung und Tiefe gewinnt. 

Nach der letzten in den Vereinigten Stgaten 
Nordamerika's ſtattgefundenen Volkszählung hat 
man im Jahre 1840 17,062,666 Seelen gefunden, 
von welchen 15,575,353 frei und 2,487,213 Sclaven 
find. Im Jahre 1830 fanden ſich blos 12,890,020 
Seelen, welches in 10 Jahren eine Vermehrung 
von 4,176,546 Seelen, d. h. 32, % pCt., beträgt. 
Nicht in allen Staaten des Vereins hat die Bevbl⸗ 
kerung in dieſem dave bete zugenommen. In den 
Staaten, wo Sclaven gehalten werden, war die 
Vermehrung 252 pCt., während fie in den Staaten, 
wo die Selaverer nicht aten 39 pCt. beträgt. 
Die neue Staaten im Weſten ziehen den bedeu⸗ 
tendſten Theil der Bevölkerung an ſich. Bald 
werden die Staaten, wo keine Selaven exiſtiren, 
weit mehr Abgeordnete ſtellen, als die andern, 
eine Thatſache, die ſchon ſeit 1830 bemerkbat 
wurde. Die Freunden der Abſchaffung der Sehr 
verei haben daher gewonnenes Spiel, aber auf 
welche Koſten und mit welchen Opfern, das bleibt 
dahin geſtellt. 

Polniſche Grenze, vom 7. Auguſt. 

Die Truppenmärſche im Königreich haben noch 
immer nicht aufgehört, 10 f hält es ſchwer, Auf⸗ 
ſchluß zu erhalten, ob fie ſich auf bloße Disloka⸗ 
tionen und Garniſonswechſel beſchränken, oder ob 
die Regimenter weiter erlegt werden. Die Gar⸗ 
niſonswechſel ſind jetzt ſo häufig, daß ſelten ein 
Regiment länger als ein halbes Jahr an einem 
Orte bleibt. Im Allgemeinen läßt ſich indeß an⸗ 
nehmen, daß ein beträchtlicher Theil der bisherigen 
Beſatzung des Königreichs nach Rußland abgehe, 
da mit Ausnahme Warſchaus und einiger Kreis⸗ 
ſtädte an der Grenze jetzt nirgends Ruſſiſches Mi⸗ 


litair angetroffen wird; aber auch hier ſind die 


Garniſonen zur Zeit ſo gering, daß im ganzen 
en gewiß nicht äber 20 — 26,000 Mann 
Stehen. In Warſchau herrſcht freilich viel Waffen⸗ 
lärm und die Uebungen der Truppen nehmen meiſt 
den ganzen Tag in Anſpruch, doch darf man darin 
gerade nichts Beſonderes 1 denn ſolche Schieß⸗ 
und Exereierübungen find bei den Ruſſen, zumal 
um dieſe Zeit, etwas Gewöhnliches. Trotz der Re⸗ 
duktion der Garniſonen in Polen iſt aber von einer 
Verſetzung der Truppen auf den Friedensfuß, wozu 
bereits alle Vorbereitungen getroffen ſchienen, in 
dieſem Augenblick nicht die Rede. Von allen Seiten 
hört man dagegen, daß in den Grenzſperrmaßregeln 
bald bedeutende Aenderungen eintreten und dem 
Verkehr ein freieres Felt gebffnet werden wird, was 
keineswegs unwahrſcheinlich iſt, indem jetzt Ruſſi⸗ 


ſcher Seits ſelbſt dieſe Aenderungen gewünſcht wer⸗ 


den; denn einmal hat der Schmuggelhandel eine 
ſolche Ausdehnung gewonnen, daß man die Colo⸗ 
niglwaaren in Polen faſt um den nämlichen Preis 
wie im Preußiſchen kaufen kann, worunter die 
Staats⸗Finanzen und einheimiſchen Fabriken gleich⸗ 
mäßig leiden und nur die Schmuggler gewinnen, 
und dann hat die Deſertion der Militairpflich⸗ 
tigen in den jenſeitigen Grenzkreiſen ſo zuge⸗ 
nommen, daß A nur verheirathete Individuen 
zurückbleiben, die man dann zwar zur Complet⸗ 
tirung der beſtimmten Rekrutenzahl unter das 
Gewehr ſtellt, jedoch zum Ruin des Landes, weil 
der Ackerbau bei einer ſolchen Maßnahme unmög⸗ 
lich gedeihen kann, weshalb die Regierung bald 
davon zurückkommen muß. 5 

: Warſchau, vom 10. Auguſt. 

Hier waren wir, Gott ſei Dank, nur 8 Tage 
lang ohne Regen, und unſere Landleute haben 
ſchönes und körnerreiches Getreide in ihren Scheu⸗ 
nen eingeſammelt. Sonderbar iſt es, daß unge⸗ 
achtet des ſo öftern Regenwetters das Waſſer in 
der Weichſel und in den Flüſſen des Königreichs 
fortwährend ſehr klein war, was den Waſſertrans⸗ 
ort des Weizens nach Danzig nicht wenig er⸗ 
chert; jedoch tröſten ſich unſere Landwirthe mit 
der Hoffnung, daß uns nächſtens ein neuer Waſſer⸗ 
Sueeurs aus den Karpathen zukommen wird. — 
Aus der Gegend von Huſakowo in Galizien 
ſchreibt man: Am 22. v. M. erlebten wir hier 
ein Naturereigniß, welches ſeit Menſchen⸗Gedenken 
nicht ſtattgefunden hat. Nachmittags um 3 Uhr 


überzog nämlich die hieſige Gegend ein ſo furcht⸗ 


bares, von einem Schauder erregenden Sturme 
begleitetes Hagelwetter, daß bei der Heftigkeit 
deſſelben in einer Zeit von 8 Minuten ſämmt⸗ 
liche Früchte auf den Feldern, Wieſen und in den 
Gärten zernichtet wurden. Die ſtärkſten Bäume 
wurden entwurzelt und zerſplittert, die Häuſer 
abgedeckt und viele derſelben umgeworfen, viele 
1 vom Sturme fortgetragen, die Felder und 

ieſen überſchwemmt und die Mauern der Ge⸗ 


bäude wie von Kartätſchen zerſchlagen. Die Ver⸗ 
wüſtung iſt unbeſchreiblich. In den Wäldern, 
Gärten und Feldern, ſo wie auf den Wieſen und 
Landſtraßen liegt eine Menge erſchlagenes Wild, 
und das Ganze bietet eine mit Schlamm und 
Moraſt überzogene und mit Früchten aller Art 
vermiſchte Fläche dar. In einem Umkreiſe von 
4 Meilen ſind einige 20 Vorwerke mit ihren 
Grundſtücken gänzlich verwüſtet. 

In unſern kaufmänniſchen Zirkeln unterhält man 
ſich jetzt beſonders über eine Betrügerei, welche 
hier von einem Berliner Wollhändler zum Nach⸗ 
theile ſeiner nichtpolniſchen Gläubiger ausgeführt 
werden ſollte. Er reiſte von hier in Begleitung 
eines jüdiſchen Mäklers in das Innere des Lan⸗ 
des, angeblich um dort bedeutende Wolleinkäufe 
zu machen. Nachdem er unterwegs einige Mal 
abgeſtiegen war, erklärte er ſeinem e e 
daß er fein Taſchenbuch mit 75,000 Thlr. Preuß. 
Treſorſcheinen vermiſſe. Die Polizei⸗Gendarmerie 
wurde hierauf in die größte Bewegung geſetzt, um 
das Verlorene herbeizuſchaffen. Alle Bemühun⸗ 
gen blieben aber ohne Erfolg, und der Spee 
non des angeblich Beſtohlenen fand ſich deshalb 
veranlaßt, ſeinen Gläubigern 30 pCt. zu bieten. 
Einer von dieſen, der 30,000 Thlr. zu fordern 
He hielt es doch der Mühe werth, mit einem 

eamten oder gewandten Rechtsfreunde hierher 
zu kommen, um den Vorfall näher zu erforſchen. 
In dem hierauf angeſtellten Verhöre verwickelte 
ſich der Angeſchuldigte bald in ſeinen Ausſagen, 
und man fand endlich Mittel, ihn zu dem Ge⸗ 
ſtändniſſe zu bringen: daß der ganze Verluſt ein 
Vorgeben war, und ſeine mitgebrachten Fonds bei 
einem Geſchäftsfreunde deponirt wären. Er wurde 
ſofort verhaftet und wird, wie es 1 nach 
ſeiner Heimath abgeführt werden. Uebrigens war 
der Bekrug etwas grob angelegt. Kein gewandter 
er würde ſeine Fonds hierher in Preuß. 
Treſorſcheinen bringen, da er dabei offenbar ver⸗ 
löre, noch weniger aber im Innern des Landes 
zu Einkäufen verwenden wollen, wo man ſie gar 
nicht annehmen dürfte, und endlich machen 75,000 
Thlr. Treſorſcheine, ſelbſt Fünfthalerſcheine, ein 
ſolches Pack aus, das in eine Brieftaſche, die man 
am Leibe bei ſich 1 nicht wohl einzuſchließen iſt, 

St. Petersburg, vom 9. Auguſt. 

Ein höchſter Ukas vom 6. Juli trifft nachſtehende 
Anordnungen über den Bau einer Brücke über die 
Newa: „Nachdem Wir das Beſtehen einer auf 
dieſen Bau bezüglichen Comité beſtätigt, die 
Deckung der dazu erforderlichen Koſten aus den 

ewöhnlichen Einnahme⸗Quellen der hieſigen Re⸗ 
ſidenz aber unmöglich dafür genügt, haben Wir 
es nothwendig erachtet, die dazu benöthigte Summe 
aus den Reichseredit⸗Anſtalten zu entlehnen. Zur 
Tilgung der Prozente des auf 37 Jahre begrün⸗ 
deten Darlehns befehlen Wir: 1) Von allen in 


den St. Petersburgiſchen Port 
den Waaren iſt nächſt dem ſchon jetzt beſtehenden 
tarifmäßigen Zoll, noch ein Zuſchuß von 14 pCt. 
von jedem Zoll⸗Rubel zu erheben. 2) Seine Er⸗ 
hebung ſoll mit dem 1. Januar 1813 beginnen, 
und iſt auf alle Einfuhr⸗Artikel auszudehnen, 
welche bis zum beſtimmten Zeitpunkt in den Pack⸗ 
häuſern des St. Petersburgiſchen Zoll⸗Amtes ver⸗ 
zollt bleiben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Auguſt. Eine neue Franzöſiſch⸗ 
Belgiſche Convention in Bezug auf die Leinen⸗ 
Induſtrie, die ein Belgiſches Blatt mit Recht einen 
Leoniniſchen Vertrag genannt, wird auch hier viel 
beſprochen. Man hatte gehofft, Belgien dem 
Deutſchen Zollſyſtem angenähert zu ſeheu, was 
jedoch jetzt, nachdem ſich dieſes Land den Fran⸗ 
ofen auf vier Jahre an Händen und Füßen ge⸗ 
unden überliefert, kaum noch möglich iſt. Das 
Zuſammentreffen dieſes Ereigniſſes mit dem Zoll⸗ 


Congreß in Stuttgart darf wohl als e 


liche Fügung betrachtet werden, da einige Maaß⸗ 
nahmen dafſelben dadurch weſentlich modifizirt 
werden dürften. Auch gegen Deutſchland hat die 
Ordonnanz vom 26. Juni ein großes Unrecht be⸗ 
gangen, namentlich gegen Hannover, deffen Leinen⸗ 
export nach Frankreich nicht unbedeutend war. 
Sollte man vielleicht Hannover durch ähnliche 
Scheineonceſſtonen wie die an Belgien gewährten 
von dem Geſammthandelsintereſſe Deutſchlands 
noch mehr abtrünnig machen wollen? Aber auch 
Weſtphalen und Schleſien werden nicht minder 
hart durch Frankreichs Leinenordonnanz betroffen 
und zwar zu einer Zeit, in welcher ſich bei uns 
das Uebergewicht der Franzöſiſchen l 
noch fühlbarer zu machen anfängt, als die Ma⸗ 
N en der Engländer. Faſt giebt es 
einen irgend en vogue befindlichen Modenhändler 
Berlins mehr, der nicht in jedem Jahr ein oder 
zweimal eine Reiſe nach Paris macht, um dort, 
wie früher auf der Leipziger Meſſe, ſeinen an⸗ 
ſehnlichen Bedarf an Stoffen und kurzen Waaren 
aller Art einzukaufen. Aehnliches geſchieht von 
Kaufleuten in Breslau, Leipzig, Magdeburg 2c., 
und beſonders zu gewiſſen Epochen des Jahres 
mitffen ſich in Paris fo viele Deutſche Einkäufer 
bei A daß es kein Wunder wäre, wenn 
die Franzoſen nachgerade glaubten, ſie ſeien den 
Deutſchen Damen und Modeherren zu unentbehr⸗ 
lich geworden, um jemals eine Retorſtonsmaaßregel 
Deutſcher Handelspolitik fürchten zu dürfen. Sur 
deſſen könnte doch wohl einmal der Tag der Ver⸗ 
geltung kommen und wir möchten unſern traus⸗ 
vogeſiſchen Nachbarn rathen, mit ſolchen Maaß⸗ 
regeln, wie 85 B. die Erhöhung der Abgaben von 
Zink ꝛc, in ® eutſchen Schiffen, die Begünſtigung 
der Belgiſchen 


Deutſchen ꝛc. nicht allzu vorſchnell zu fein, Für 


eingeführten frem⸗ 


Leineninduſtrie zum Nachtheil der. 


Deutſchland möchte übrigens die Ausſchl 
der Engliſchen Leinenwaaren von den Fran 
und Belgiſchen Märkten auch noch den kann e 
Nachtheil haben, daß die unſrigen dafür um fo 
925 damit überſchwemmt werden. Sehen ſich 
doch jetzt ſchon viele unſerer Schleſiſchen und 
Weſtphäliſchen Leinenfabriken genöthigt, ihre Wag⸗ 
ren mit einer nachgeahmten Engliſchen oder Iri⸗ 
ſchen Etikette auszuſtatten, weil dieſe durch ihre 
ungeheure Verbreitung gekannter und darum be⸗ 
liebter iſt als die inländiſche! Es iſt freilig trau⸗ 
rig, daß die Vorliebe für das Fremde, dieſe alte 
Schwachheit der Deutſchen, ſich auch da noch zelgt, 
wo es ſich nicht etwa um launenhafte Moden, ſon⸗ 
dern um das einfache Erzeugniß des Bodens und 
des Gewerbfleißes handelt; aber den höhern fitt« 
lichen en zu dem die Menge fich nicht erhe⸗ 
ben kann, ſollen die Regierungen ſich aneignen, 
um jene allmählig dazu heranzubilden. — Unter 
den Geſchenken, welche Se. Maj. in Petersburg 
erhalten, und die wiederum von der reichen Frei 
gebigkeit des Kaiſers zeugen, befinden ſich zwei 
“a a en ee für das Dag 
es Muſeums beſtimmt ſind, auf dem zwei 
ſolche Bildwerke fehlten. „ 
Berlin. Der Regierungs⸗Rath Graf v. Bi 
low, den öffentliche Blätter bereits als mit einer 
Miſſton in den Angelegenheiten des Sundzollez 
1 bezeichnet haben, iſt aus Danzig hit 
eingetroffen. 5 
— (9. C.) Seit den letzten Wochen haben wir 
Ne eine erſtickende Hitze, die, von trockenem Winde 
egleitet, eine ungemeine Dürre zum Nachtheile 
der meiften Früchte hervorbringt und ſogar eine 


ſolche Einwirkung hat, daß das Laub der Bäume 


anfängt, wie im Spätherbſt zu verdorren und ab⸗ 
zufallen. Ungeachtet der tiefen Lage unſerer 
Stadt verſiegen bereits die Quellen vieler Brun⸗ 
nen, ein Uebel, das ſich noch lebhafter und auf 
beunruhigende Weiſe in den meiſten Höhe⸗Dorf⸗ 
ſchaften der Umgegend bemerklich macht. 

— Die Garde » Küraffier - Regimenter werden 


zum Herbſt ihre neuen Helme erhalten, die äußerſ 


prachtvoll aus Neuſilber mit vergoldeten Adlern 


und Roßſchweifen, eben ſowohl für den Parade 
ſoldaten ein glänzender Schmuck, wie im gelde 
weit nützlicher, bequemer und ſelbſt leichter ſind, 
als die unzweckmäßigen ſchweren Kopfbedeckungen, 
welche jetzt gebraucht werden. Die Veränderungen 
in der ‚Uniform werden bei der Cavallerje über. 
haupt bald allgemeine Ausdehnung erhalten; was 
mit den übrigen Truppengattungen geſchieht, i 

wo unbekannt, gewiß aber, daß nach und na 

auch dort zweckmäßige Umgeſtastung der Unifor⸗ 


men in Röcke u. ſ. w. erfolgen ſoll, wenn leich 
die Bekleidungs⸗Commiſſion auf höhern Befehl 
nicht mehr zuſammentritt. Die Artillerie, welche 


jüngſt einen Verſuch auf der Potsdamer Eiſen⸗ 


bahn machte, in wie kurzer Zeit eine Batterie 
mit Pferden in ſämmtlicher Kriegsrüſtung zu trans⸗ 
portiren ſei, wird nächſtens dieſen Verſuch auf 
der Anhaltſchen Bahn im größeren Maßſtabe wie⸗ 
derholen. Es fol eine vollſtändige armirte Bat⸗ 


ferie bis Cöthen, vielleicht bis Leipzig transportirt! 


werden, um zu ſehen, ob Cavallerie- und Artille⸗ 
rie⸗Tranporte auf langen Strecken möglich werden 
und ob namentlich die Pferde nicht allzu ſehr dar⸗ 
unter leiden. — Der Domban - Verein hat hier 
nur einen mäßigen Erfolg gehabt, da der Enthu⸗ 
ſiasmus durch das Hamburger Unglück und viele 
andere dieſem folgende Brandſchäden im Lande 
ſehr abgekühlt wurde. Die praktiſche Richtung 
der Zeit ſteht der allgemeinen Theilnahme ſehr 
entgegen, denn die Millionen, welche dieſer Kir⸗ 
chenbau erfordert, ſcheinen viel beſſer für Eiſen⸗ 
bahnen und zur Steuerung des ſtets wachſenden 
Pauperismus angelegt. Gebaut wird in dieſem 
9525 nicht ſo viel in Berlin als in dem vorher⸗ 
gehenden; ſehr viele Arbeiter ſind nach Hamburg 
gewandert, auch iſt der Preis für Kalk und Steine 
durch Aufkauf bedeutend geſtiegen. Dennoch aber 
entſtehen mehr als zu viel neue Gebäude und 
immer lauter wird die Klage, daß die Bauluſt das 
Bedürfniß weit überſteigt. Nach amtlicher Ueber⸗ 
eugung ſtehen gegenwärtig in Berlin über 2000 
Wohnungen leer, von denen die meiſten einen 
Miethsbetrag von mehr als 100 Thlr. haben. 


Potsdam, den 17. Auguſt. (Voſſ. Z.) Geſtern 
war nach der Dispoſition für die diesjährigen 
Herbſtmanöver die hieſige Garniſon mit Ausnahme 
des Jäger⸗Bataillons und der Garde-Reſerve⸗ 
(Landwehr⸗) Infanterie (die bei Spandau eanton⸗ 
nirten) hier wieder eingerückt. Die Mannſchaft, 
beſonders die Cavallerie, war fo mit Staub be⸗ 
deckt, daß man die Farbe der Uniformen kaum 
erkennen konnte und ſelbſt die Geſichter eine Erd⸗ 
farbe angenommen hatten. Die Hitze und Trocken⸗ 
heit war furchtbar und man bedauerte allgemein 
das Militair, das nach den bekannt gemachten 
Dispoſitionen morgen wieder ausrücken ſollte. 
Es verlautete, daß die Landräthe der betreffenden 
Kreiſe einberichtet hatten, es ſeien auf den Dör⸗ 
fern faſt alle Brunnen vorfiegt und würde die 

rößte Noth für Menſchen und Vieh daraus ent⸗ 
ſtehen, wenn noch die ſtarke Conſumtion des Mi⸗ 
litairs dazu kommen ſollte. Um ſo erfreulicher 
war es, geſtern Nachmittags mit Beſtimmtheit zu 
vernehmen, daß Se. Maj. der König geruht 
habe, zu befehlen, daß die Fortſetzung des 
Herbfimandvers bis auf Weiteres aus⸗ 
ane ſei. Dankbar wird allgemein dieſe 
andesväterliche Fürſorge für die Geſundheit der 
Truppen anerkannt. Nur die Marketender ſehen 
ſich von großem Verluſte bedroht, da ſie zum Theil 
ihr ganzes Vermögen angelegt haben, um Vor⸗ 


räthe anzuſchaffen, die dem Verderben ausgeſetzt 


ind; ſie hoffen jedoch auf billige Berückſichtigung. 
1 Om e den 13. Auguſt. Dee 
wirkſame Thätigkeit für die Vorbereitungen zum 
Lager zeigt ſich hier immer mehr. Durch die ſeit 
dem 9. d. M. hier anweſende combinirte Pontor 
nier⸗Abtheilung iſt von dem chauſſeeähnlich breiten 
Wege von Volmerswerth aus, bis zu der Stelle 
des rechten Rheinufers, wo die zu ſchlagende 
Pontonbrücke beginnen wird, ein breiter ebener 
Fahrweg von 80 Schritt Länge in merkwürdiger 
Geſchwindigkeit zu Stande gebracht worden. Die 
Brücke ſelbſt wurde geſtern zur Probe aufgefchla- 
zen; in einem Zeitraume von etwa 4 Stunden 

and dieſelbe in ihrer ganzen Ausdehnung, 
1400 Fuß lang, 11 Fuß breit, alſo um ein Be⸗ 
deutendes länger als die Kölner Rheinbrücke, auf 
120 Pontons ruhend da. Die Brücke hat übri⸗ 
gens nur wenige Minuten fertig dageſtanden (nur 
die Stangen und Leinen, die das Geländer bil⸗ 
den werden, fehlten), ſchon am Nachmittage ſah 
man nur noch ein Stück davon am rechten Rhein⸗ 
ufer und heute früh iſt auch dieſer Reſt verſchwun⸗ 
den. Der Weg vom Ende der Brücke am linken 
Rheinufer wird durch das Dorf Grimlinghauſen 
nach dem Lager führen. Auch die Zelte ſind nun 
zum größten Theile ſchon aufgeſchlagen, die Bu⸗ 
denreihe zeigt nur noch einige Lücken. Alles iſt 
der Vollendung nahe und man erwartet morgen 
gegen Abend hier den commandirenden General 
oder den Chef ſeines Stabes, um das Ganze zu 
beſichtigen. 

Barmen, den 12. Auguſt. Rechts am Wege 
von Elberfeld nach Barmen, auf einer freundlichen 
Anhöhe, ziemlich in der Mitte der Barmer Ge⸗ 
markung, erhebt ſich ein verhülltes Gerüſt, das 
die Auftterkſamkeit des Wanderers in Anſpruch 
nimmt. Es umſchließt dasſelbe das ſogenannte 
„Königsdenkmal,“ was die fromme Dankbarkeit 
der Barmer Gemeinde dem verewigten Landes⸗ 
vater gewidmet; die Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Königs ſoll durch die Inauguration dieſes 
Denkmales beſonders gefeiert werden, und wird 
dieſe patriotiſche Pietät für den Vater dem König⸗ 
lichen Sohne gewiß zur beſonderen Genugthuung 
reichen. Die feierliche Enthüllung findet den 
27. d. M. in den Morgenftunven ſtatt, und wer⸗ 
den ſich, dem Vernehmen nach, Se. Majeſtät von 
hier aus ſofort nach Elberfeld begeben. 5 


Höchſt, den 15. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fand kurz nach dem Eintreffen des Eiſenbahnzuges 
dahier, auf dem Weg nach Soden, durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Omnibusführers ein ſehr be⸗ 
klagenswerther Unfall ſtatt. Derſelbe ſcheint durch 
das Aufſitzen und Ueberladen auf den Decken 
dieſer ohnedies ſchlecht eonſtruirten Fuhrwerke her⸗ 
beigeführt worden zu ſein. Wie man hört, ſollen 


* 


mehrere Paſſagiere an ſchweren Beſchädigung 
darnieder liegen, = 
Die Gräfin Mulfioli in Neapel, erzählt der 
Pariſer Globe, eine reiche 22jährige Wittwe, hatte 
von den unzähligen Bewerbern um ihre Hand den 
erzog von Hermello gewählt und die Vermählung 
ollte gleich nach Ablauf der Wittwenzeit ſtattfinden. 
Bei einem großen Feſte ließ ſich die Gräfin von 
einer Wahrſagerin, die zur Beluſtigung der Geſell⸗ 
tt da war, die Zukunft verkündigen. Die Si⸗ 
hülle unterſuchte ihre Hand und ſagte dann mit be⸗ 
bendem Ausdruck: „Dame, Ihr ſeid am Thor des 
Glückstempels, werdet aber uge über feine Schwelle 
treten und in Verzweiflung ſterben.“ Dieſe Pro⸗ 
phezeiung erſchütterte die Gräfin zwar, doch gelang 
es dem Herzog bald, ſie zu beruhigen. Bald dar⸗ 
auf reifte der Herzog nach Rom und die Gräfin ging 
in ein Kloſter, um dört feine Rückkehr abzuwarten. 
Rach langer Zeit erhielt ſie folgendes Schreiben 
von ihm: „Madame, wir täuſchten uns, indem wir 
uns für einander beſtimmt hielten; ich führe mor⸗ 
gen die Prinzeſſin Maria Doria zum Altar; ver⸗ 
geſſen wir unſere kindiſchen Träume und bleiben 
wir Freunde.“ Die Gräfin 5 hin und wurde als 
Leiche aufgenommen. Noch an demſelben Abend 
reiſte der Vater der Gräfin nach Rom und fünf Tage 
nachher erhielt der Herzog dort, als er eben ſeinen 
Wagen beſteigen wollte, drei Dolchſtiche und ver⸗ 
chied auf der Stelle; die Sache wird in Rom wie 
in Neapel unterſucht. (2 


Berlin Stettiner Eitenbahn. 
Sektion Neuſtadt⸗Eberswalde. 


. Frequenz in der Woche vom 14ten bis einſchließlich 
den 20ſten Auguſt 5234 Perſonen. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. ; 
Morgens Mittags Abends 
l& | 6 ur. 2 uhr. 10 pr. 
Barometer nad) 021. 28 2,5“ 28% 2,7 28 DIL 
Pariſer Maß. 22 28“ 3,0“ 28“ 2,84 28“, 3,0 
Thermometer 2% ＋ 14,0» | + 19,5° | +-15.3° 
nach Réaumur 922 | + 13,9 ¼ 20,1% ＋ 16 2° 
5 5 
Verlo bungen. 
Charlotte Mann. 
Carl Krey. 


Verlobte. 
Rostock und Berlin. 
...... en a sn 


Entbin dungen. 


Heute wurde meine liebe Frau von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden, welches ich, ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung, Freunden und Verwandten hiermit 
ergebenſt anzeige. Stettin, 5 A e 1842. 
„ ar eſt e. 


Todesfälle 


Mit tiefer Betruͤbniß widmen wir unfern Freunden 
die Anzeige, daß Gott unſere kleine Pauline zu ſich 
genommen. Sie ſtarb am Durchbruch der Zaͤhne heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr, im Itten Lebensmonat. 

Stettin, den 22ſten Auguſt 1842. 

Carl Neumann, Koͤnigl. Bank⸗Buchhalter, 
Emma Neumann, geb. Prutz. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs-Erpedition. 

Eine ordentliche, geſunde Amme findet ſogleſch eine 
Stelle. Naͤheres bei Berneaud, Frauenſtr. No. 875, 

Ein junges Maͤdchen, welches bereits mehrere Jahre | 
als Wirthſchafterin conditionirt hat, wuͤnſcht zu Michae. 
lis wieder eine ſolche Stelle; auch wuͤrde fie die Auf⸗ | 
ſicht Aber Kinder mit übernehmen. Das Nähere ift in 
der Zeitungs-Expedition zu erfragen. 

Ein junger Mann, der Luſt hat die Kunſtgaͤrtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 5 

Groß & Bayer in Grabow. 


Bericht.: In der Beilage zu vor. Nr. dieſ. Ztg. iſt S. 4 
Sp. 2 3. 9 v. o. flatt Golion: Golien zu leſen. 


r.. ðͤ v . ⁵˙ nn 


Fonds- und Geld- Cours. Prenss. Cous. 


— — — 
Berlin, vom 22. August 1842. Fr Brfe. Geld, 
Staats-Schuld-Scheine . . . . - a Be 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt. abgestempelt 2940323103 % 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 4 1085 102 
Prämien-Schelne der Sechand. — 854 | 8 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 321027210112 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1038 — 
do. do. zu 34 4 abges t. 9) 1025 Apr 
Danziger do, in Theilen . ı . . . — 48 |\— 
Westpreuss. Pfandbrieſfſe. 32.103 — 
Grossllerzogtk. Posensche Pfandbr... . . 4 11064 (1 
Ostpreussische a 341104 1037 
Pommersche S 37 10315 108 
Kur- und Neumärkisehe do. ][ 35 — [10 
Schlesische S 324 — 
A et ien. 
Berlin - Potsdamer Eisenbalnn , . 5 11275 | — 
do. do. Prior.-Aetim. . . . 42] — 1102 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . « . . . | — 11173 11 
do. do. Prior-Actin .. . 4 — 1021 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn . . . . . . 1044 — 
do. do. Prior.-Aetien 4 — 1104 
Düsseldorf - Elberfelder Eisenbv. 5 80 ⁴ — 
do. do. Prior. -Actien. . 5 99 — 
Rheinische Eisenb an 5 91 — 
do. Prior.-Aetien. 4 984 — 
Berl.-Frankf. Eisen.. 5 5 5 11014 1004 
Eriedriehsd’or. . » 2 2 2 2.0. Pe ESSEN 134 13 
Andere Goldmänzen a 5 Thlr. 4 2 
Dissen) 8 4 
%) Ber Käufer 
ee auf den am 2. Januar 1843 ei 


y Beilage 


\ 


Beilage zu No, 104 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 24. Auguſt 1842. f 


nern 
Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt vorraͤthig: 


Romanzen und Balladen 


der neueren deutſchen Dichter. In 6 Buͤchern. Her⸗ 
ausgegeben von Friedr. Raßmann. 8. geh. Auf 
Velinpapier. Wohlfeile Ausgabe: Preis 20 far, 

Diefe mit vieler Sachkenntniß und Umſicht verans 
ſtaltete Anthologie der beſten Romanzen und Balladen 
unferer neueren Dichter wird allen Freunden der Dichte 
kunſt eine angenehme Erſcheinung ſein. Insbeſondere 
eignet ſich dieſelbe zum Behuf bratoriſcher Uebungen 
in Gelehrtenſchulen und hoͤheren weiblichen Bildungs⸗ 
Anſtalten. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


N Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
gaben in der unterzeichneten Buchhandlung, iſt zu 
aben: 


230 enthüllte Geheimniſſe 


: aus der 
häuslichen Oekonomie und der Landwithſchaft. 
Nebſt einer Anweiſung, die vorzuͤglichſten, bis jetzt 
geheim gehaltenen 
Pariſer Schönheitsmittel 
BE ö darzuſtellen. ; 
Ein unentbehrliches Haus- und Handbuch für alle 
Staͤnde. : 
Dritte Auflage. 8. geh. 15 far. 8 
Man bittet, dieſes Werk nicht mit ähnlichen Erſchei⸗ 
nungen zu verwechſeln, die nur theoretiſche Angaben 
enthalten. Vorliegende Schrift iſt aus dem Nachlaſſe 
eines berühmten Theologen, der ſich durch Benutzung 
dieſer Geheimniſſe bei der Fabrikation verfchiedener Ges 
enftande ein ſehr bedeutendes Vermoͤgen erwarb. Man 
findet darin für wenige Groſchen nicht allein die Anz 
weiſung, im Haushalte ſehr viel zu erſparen, ſondern 
manche Angaben koͤnnen Vielen neue Erwerbszweige 
eroͤffnen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


; (Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
i n Stettin. 


Bei uns erſchien ſo eben: 85 f 
Schottischer Walzer. 


Aus dem Grand Polka von A. Wagner. 
; Preis 5 sgr. 


Ferd. Müller & Comp., 
Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebäude, 


A net ene nz 
Es ſoll Donnerſtag den 25ſten Auguſt c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, Breiteſtraße No. 413: ein wenig gebrauch⸗ 
tes Mobiliar, beſtehend in: 1 Sopha, 1 Schenke, ein 
Spiegel, mehrere Tiſche, 1 Waſchtoilette, 1 Dutzend 
Nohrſtühle, 2 Bettftellen u. dgl. m. ‚öffentlich verſtefgert 
werden. . x 


DBrennholz-Werfauf. 2 
Auf dem Nathsholzhofe follen am 2ften d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 12 Klafter eſchen Kloben⸗ und 
771 Klafter eſchen Knuͤppelholz gegen baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin, den 18ten Auguſt 1842. 
8 Die Deconomie-Depufation, 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend bezeichnete, der Berlin⸗Skettiner Eiſen⸗ 
10 a elihert zugehörige Gebäude auf der Ober 
yk, als: 

1) die beiden Wohnhaͤuſer auf dem fruͤher Olzahn⸗ 

? ſchen Grundſtuͤcke, No. 9255 1 18 

2) das Wohnhaus nebſt Stallgebaͤude auf dem Fie⸗ 

belkornſchen Grundſtuͤcke, No. 78, 5 

3) das Wohnhaus nebſt Stallgebäude auf dem Dreyer⸗ 

ſchen Grundſtuͤcke, No. 77, 

4) das Thorſchreiber⸗Haus am Schneckenthore No. 5 
ſollen (unter Beding des Abbruches) an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und iſt hiezu ein Bietungs⸗ 
e e aan 
„Mittwoch den 3tſten Auguſt e., Vormittags 9 Uhr 
im techniſchen Buͤreau Br Eifenbahn, a 
No. 252, anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Gebäude 
täglich in Augenſchein genommen werden koͤnnen, die 
Verkaufsbedingungen aber im obigen Buͤreau einzu⸗ 
ſehen ſind. 


Am iſten September d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſol⸗ 
len im Speicher No, 54 der neuen Stettiner Zucker⸗ 
ſtederei 20 Kiſten havarirter weißer Havanah Zucker 
für Rechnung der Aſſuradeurs verkauft werden. 

Stettin, den gten Auguſt 1842. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Am Dient 95 5 et 55 o n. 

m Dienſtag den 30ſten d. M. ſoll au i 

en ft fo f dem Koͤnigl. 
1 a 1 Roſinen, 

aus dem auf Lgeſſoe geſtrandeten Schiffe Monarch 

durch den Maͤkler Herrn Buͤttner feu erst 


werden. 
f Fur Stellmacher. 
Eine Partie eichener Nundhölzer ſoll am Montag 
den öten September c., Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Wichmannſchen Holzhofe (ehemalige Sanneſche Muͤhle) 


in kleinen Kaveln an den Meſſtbietenden verkauft werder 


ee den 24ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ollen 
eine Parthie Schottſcher Matjes⸗Hering, 

eine Parthie Schottſcher Vollhering, Seepackung, 
in den Sellhaͤuſern in Auktion verkauft werden. 8 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Es ſoll in der Naͤhe Stettins ein laͤndliches Grund⸗ 
ſtück mit guten Gebaͤuden, 45 Morgen Acker und 
17 Morgen Wieſen, veraͤnderungshalber ſofort verkauft 
werden. Naͤhere Auskunft giebt der Inſtrumenten⸗ 
ſchleifer Kindermann, am Roßmarkt No. 718 b. 


Mein neues Wohnhaus No. 15, vor dem Saͤhthor 
belegen, will ich nebſt drei Wieſen aus freier Hand 
verkaufen. Poͤlitz, den 22ften Auguſt 1842. 

Der Schmidt Siewert. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


FF ̃ ͤ .. 
* Beachtungswerth iſt der in der Louiſenſtraſſe * 
＋ No. 753 fortdauernde Ausverkauf; denn wer gut, 2 
2 billig und ſchoͤn kaufen will, bemühe ſich gefälligft $ 
7 dorthin. E. Cohnreich & Comp. 7 


F 


Für Jagdliebhaber. 

Eine Auswahl verſchiedener Doppelflinten, mit ange⸗ 
ſchmiedeten Backen und mit Patentſchrauben, auch 
einige damaſſirte, ſehr geſchmackvoll verzierte Rohren, 
im Preiſe von 12 bis 50 Thlr., empfing aus bekannten 

guten Fabriken Auguſt Kramer in Stargard. 


Dachlatten 


von ſehr ſchoͤner nalität habe ich wieder erhalten und 


verkaufe ſolche zu dem bekannten billigen Preiſe hier 
auf meiner Ablage. Auf Verlangen liefere ich ſie auch 
nach Stettin und Damm. 
Podejuch, den 19ten Auguſt 1842. 
F. Didier. 


Wir find beauftragt, für fremde Rechnung 100 vier⸗ 


tel Kiſten echte leichte Havanna-Cigarren zu 133 Thlr. 
pro Mille zu verkaufen und können wir dieſe Cigarren 
als beſonders preiswerth empfehlen. f 

: chreyer &,&omp. 


Neuen Holl. Suͤßmilchs⸗Kaͤſe 
empfing und offerirt billigſt 5 Julius Roh feder. 


Ich bin beauftragt, 100,000 Stück gute Mauerſteine, 
Glan Bauſteine, runde und Kopf⸗Dammſteine, 
ranit⸗Platten zu Trottoirs, Quadratſteine und Stein⸗ 
platten zur Belegung von Kanälen zu billigen Preiſen 
u verkaufen. — Jede Lieferung wird angenommen und 
ſchnel ausgeführt. 3 
Albert Driver, Oberwieck No. 12. 


e eines Platzes verkaufe ich 182 Schacht⸗ 
ruthen kleine Dammſteine zu dem aͤußerſt billigen Preife 
von Ay Thlr, pro Schachtruthe. Albert Driver. 


Kleine Edamer und neuen Hollaͤndiſchen Süßmilchs, 
Kaͤſe offerirt Auguſt Otto. 755 


Engl. Porterbier in Flaſchen bei Auguſt Otto. 


Stearinkerzen A 10, 123 und 15 fgr. bei 
Auguſt Otto. 


Zu bevorſtehender Jagdzeit empfehle ich 
den Herren Jaͤgern mein Lager vom feinſten 
Jagd⸗, Puͤrſch⸗ und echt Engl. Koͤnigs⸗ 
Scheiben: Pulver, gew. Schroot, Zuͤndhut⸗ 
chen, Ladepfropfen, in beſter Güte und bil: 
ligſtem Preiſe. F. A. Flieſter. 


Beſten Holland, May⸗Suͤßmilchs⸗Kaͤſe, A Pfd. 
6 ſgr., in ganzen Kaͤſen bedeutend billiger, bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Ausverkauf. 

Im Hauſe kl. Papenſtraße No. 307 werden die noch 
vorhandenen Klempnerwaaren bis Ende d. M. ausver⸗ 
kauft; auch iſt daſelbſt ein Fluͤgel⸗Fortepiano, kurzes 
Format, von ſchoͤnem Tone ſehr billig zu verkaufen. 


Echtes Macaſſar⸗Oel aus Rowlands Fabrik in Lon⸗ 
don, echtes Eau de Cologne, in beſter Qualität, Knei⸗ 
ſelſche Zahn » Zinftur und echte Pariſer Haarfaͤrbungs⸗ 
Tinktur, bei Joſeph Iſabella, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 50. 

Von Butter erhielt ich in verschiedenen Sor- 

ten sehr bedeutende ZEN UT und verkaufe da- 


von billigst. Aug rätz, 
Schulstr. No. 855, Ecke der Fuhrstrasse, 


Ein noch gut erhaltenes Schaufenfter Ha 
ich zu verkaufen. C. A. Rudolphy, 
Kohlmarkt No. 622. 


Eine große Partie feiner und guter Cigarren, Rauch- 

und Schnupfkaback aller Art, find aus 2 7 Concurs⸗ 
maſſe billig zu verkaufen bei 5 

L. Borck sen., . 

große Dom⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665, 


Neuen Delikateß⸗Fett⸗Hering A Stuck A pf. 
6 pf. und 9 pf. bei Erhard Weiten 


12 Pfd. weiße Seife fuͤr 1 Thlr. bei 
Erhard Weiſſig. 
WEIZLEN-MEHL 


bei : 
C. L. Weiße feel. Wittwe, 
Langebruͤckſtr. No. 75. 
etail-Preise: 
No. 00. Der 4 Centner 27 far. 6 pf. 
No. 0. Der 4 Centner 25 far. 
No. 1. Der 4 Eentner 224 for. 
No. 2. Der 4 Centner 19 fgr. 
Futtermehl der Centner 1 Thlr. 
. Anzeige. f 
Bei Aufhebung einer Färberei find mehrere Keſſel 
und Kuͤfen, 'nebf Druckerei, bis zum Sten September 
d. J. für. einen ganz geringen Preis zu verkaufen. 
Auskunft hierüber ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


eee 


n 


Bleiweiß, in Oel gerieben und trocken, ſo 
wie überhaupt ſaͤmmtliche Sorten feiner Maler- und 
Erd⸗Farben, empfiehlt G. L. Borchers. 


Weißer, wie auch ſchöͤner gelber Leim, geogſſenen 
Bimſtein in Tafeln und Schellack bei 
G. L. Borchers. 


Eine 1 i 
der neueſten Palletots, Erispinen, Burnuß, Cardinal⸗ 
Mäntel, a und Pellerinen, empfing und 
empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen 5 

J. C. Piorkowsky. 
Ein brauner ſtarker Jagd⸗ oder Huͤhnerhund iſt große 
Dom⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 605 billig zu ver⸗ 


kaufen. 


Ver miet hungen. 

Die zweite Etage meines Wohnhauſes, beſtehend in 
5 Piècen nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden, ſteht zum 1ſten Oktober zur anders 
weitigen Vermiethung frei. 5 

J. T. Hemptenmacher, 
Schulzenſtr. No. 339. 


Das während meiner zweimonatlichen Abweſenheit 
zum Aften Oktober e. zur Vermiethung geſtellte Quar⸗ 
tier, von 6 Stuben nebſt Zubehör, kann jetzt bei mei⸗ 
ner Ruͤckkehr vermiethet werden. 

Geletnecky, Dr., kleine Domſtraße No 781. 


Im Speicher No. 43 ſind mehrere trockene Remiſen 
zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 8 iſt parterre ein geräumiges 
Comptoir, in der vierten Etage eine Stube, und am 
Bollwerk No. 8 eine en Michaelis zu vers 
miethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt die zweite, 
dritte und vierte Etage, beſtehend jede aus 4 heizbaren 
Zimmern, Schlafkabinet und allem Zubehör, zum iſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. f 

In der Fuhrſtraße No. 048 iſt die Ate Etage, von 
3 Zimmern nebſt Küche, Speiſekammer, Maͤdchenkam⸗ 
1 Kellerraum, zum 1ften Oktober d. J. zu vers 
miethen. 


Ein Boden und zwei Remiſen find zu vermiethen 
Krautmarkt No. 1020. 

Die zweite Etage Grapengleßerſtraße No. 418, be⸗ 
ſtehend in 2 heizbaren Zimmern, 2 Kabinetten, heller 
Kuͤche, Keller , ſo wie die vierte Etage, 
beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, ſind zu vermiethen; auch koͤn⸗ 
nen dieſelben getheilt werden. a 

Kohlmarlt No. 622 ift zum iſten Oktober c. eine 
Wohnung zu vermiethen, und kann taͤglich des Mor⸗ 
15 von 8—10 Uhr in Augenſchein genommen wer⸗ 

en. Näheres bei J. C. Piorkowsky. 

Eine auch 2 Stuben, meublirt oder nicht, ſtehen ſo⸗ 
fort oder ſpaͤter zu vermiethen. Naͤheres Huͤhnerbei⸗ 
nerſtraße No. 942 im Laden. 

Im Haufe No. 911, Frauenſtraße, if ein Quartier von 


4 Piseen nebſt Zubehör, drei Treppen hoch, zum Aften- 
Oktober abzulaſſen. Das Nähere zu 1 bei dem 


Herrn Dr. Schleſinger, Schuhſtraße No, 861. 


niedergelegt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


: Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf den im vorigen Monate publieirten 
Rechenſchafts⸗Bericht fuͤr das Jahr 1841 — welcher ſich 
über die Jahres⸗Geſellſchaften 1839, 1840 und 1841 
ausbreitet — bringen wir nachſtehend auch noch den 
heutigen Stand der diesjährigen Geſellſchaft zur 
Öffentlichen Kenntniß, mit dem Bemerken: daß nach 
8. 10 der Statuten der erſte Abſchnitt der Sammel 
Periode mit dem 2. September endigt, und bei ſpaͤter 
erfolgenden Einlagen und Nachtrags⸗Zahlungen ein 
Aufgeld von ſechs Pfennigen fuͤr jeden Thaler 
entrichtet werden muß. 

Stand der Geſellſchaft pro 1842 am 19. Auguſt 1842: 

„9,452 Einlagen.“ 
Im vorigen Jahre am 19. Auguſt: 
„9,140 Einlagen.“ 
Berlin, den 19ten Auguſt 1842. 
Direktion der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


2 Funfzig Thaler Belohnung 
Demjenigen, der 5 den Thaͤter oder San auf 
deſſen Veranlaſſung meine Hausthür und Fenſterladen 
in der Nacht vom 10ten bis zum 17ten d. M. unan⸗ 
ſtaͤndig beſchmutzt worden find, dergeſtalt nachweiſt, 
daß ich ihn gerichtlich belangen kann. ; 

Wittwe Tietz, Junkerſtr. No. 1105. 
Einem verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich während meines Aufenthalts hier Portraits in Del, 
farbiger Kreide und Miniatur fertige. Einige meiner 
Arbeiten, in verſchiedenen Manieren, ſtehen in der 
Kunſthandlung des Herrn Deplanque zur gefaͤlligen 

Anſicht. - C. Yaukfen, . 
Portrait⸗Maler aus Berlin, 
Moͤnchenſtraße No. 460, bel Etage. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenſt als Portrait⸗ 


Maler auf Porzellan, mit der Verſicherung, nur wohl⸗ 


getroffene Bildniſſe zu liefern, und hat derſelbe Probe⸗ 
rbeiten bei Herrn epa & gefaͤlliger Anſicht 
Aug. Eurich, 
Moͤnchenſtraße No. 476. 


Waͤhrend meines Aufenthaltes in Stettin die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich wohlgetroffene Portraits in 
Paſtell und Del von 4 Thlr an in 2 Sitzungen, in allen 
andern Manieren von 2 Thlr. an, ſauber verfertigez 
auch nehme ich e Portraits in allen Arken 
um Reſtauriren an und ſtehe fuͤr die Aehnlichkeit. 
Fertige Gemälde find bei mir zur Anſicht aufgeſtellt. 

Der Portrait und Hiſtorien⸗Maler 

A. Hübner aus Berlin, 

Breiteſtraße No. 382, eine Treppe hoch. 


In meiner auf dem Rollberge bei Stettin neu er⸗ 
richteten Toͤpferei verfertige ich alle Sorten Oefen, als 
weiße, braune, ſchwarze ꝛc., die ich hiermit zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfehle; jede Beſtellung hierauf, ſo⸗ 
wohl im Ganzen als einzeln, laſſe ich gut und prompt 
ausfuͤhrenz auch uͤbernehme ich vorkommende Repara⸗ 
turen und Kochmaſchinen zu machen. Muͤndliche Be⸗ 
ſtellungen und Briefe an mich koͤnnen auch in Stettin 
bei Herrn W. Venzmer, im Laden Krautmarkt⸗Ecke, 
abgegeben werden. C. L. Dupont, 

Toͤpfermeiſter. 


Hr 
UNTEN PURE 
f 


des 

Herrn Schellberg in Grünthal. 

Die Geſellſchaft der Gebrüder Graffing wird im 
Garten des Herrn Schellberg in dem dort beſonders 
erbauten Circus noch einige Künſt⸗Vorſtellungen, unter 
Begleitung eines großen Orcheſters von Hornmuſik, zu 
geben die Ehre haben, und zwar k 

am Donnerſtag den 25ſten und Freitag 

5 den 26ften Auguſt, 

wozu fie ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt 
einkadet. — Preiſe der Plaͤtze: Erſter Platz 5 far. 
Zweiter Platz 22 ſgr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


CVFFFEFECCCC c V 
x Avertiſſement. 5 
Der Tanz⸗Unterricht für Damen, Herren und & 
* Kinder, fo wie die gymnaſtiſchen Uebungen fuͤr & 
* Züchter werden anfangs des künftigen Monats in 
meinen Lokale, Kohlmarkt No. 156, beginnen. = 
* Das Inſtitut für Tanz⸗Unterricht und Gymnaſtik £ 
* von Guſt. Weirich. 5 
* * 


WE ch 


Tanz - Unterricht. 


Einem e e Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich hieſelbſt alle Winter Tanz⸗Unterricht ertheilen 
werde, nicht nur Anfaͤngern in öffentlichen Colonnen 
und Privatſtunden, ſondern es wird auch fuͤr ausge⸗ 
bildete Taͤnzer, welche ſich nur im Maſurek und im 
Markiren der Contre⸗Taͤnze ausbilden wollen, ein Ar⸗ 
rangement getroffen werden. Mein Beſtreben wird 
ſtets ſein, mir auch hier durch einen gründlichen, leicht 
faßlichen Unterricht und freundliche Behandlung, na⸗ 
mentlich der juͤngern Schüler, ein volles Vertrauen und 
gütiges Wohlwollen zu erwerben, und bitte um zahl⸗ 
reiche baldige Anmeldungen. 

Der Tanz⸗Unterricht beginnt den 15ten September. 

Das Naͤhere in meiner Wohnung, Pelzerſtr. No. 660, 
eine Treppe hoch. 

A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Ich warne hierdurch Jedermann, meiner Schiffs⸗ 
beſatzung etwas zu borgen, da ich nicht Zahlung dafür 
leiſten werde. 8 Schauer, 

5 Fuͤhrer des Schiffes Dundee. 


Ein oder zwei Schüler finden in der Grapengießer⸗ 
9 5 No. 417 gegen billige Vergütigung eine freund: 
i bus aͤheres beim 


N 


N 


che Aufna irth des Hauſes. 


eee tteetttee, 
Neues Geſchaͤfts⸗Etabliſſement. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich auf hieſtgem Platze, Heumarkt 
No. 38, Ecke der Hagenſtraße, eine 
Manufactur⸗, Leinen⸗ 


und Weiſſ⸗Waaren⸗Handlung 
1 1 0 5 g a 
Vieljaͤhrige Bekanntſchaft und hinreichende Mit-! 
tel haben mich in den Stand geſetzt, alle in de.; 
f ſes Fach i Artikel auf das Geſchmack⸗; 
2 vollſte und Vortheilhafteſte liefern zu konnen. Je⸗; 
2 der mich Beehrende wird ſich bald von der Billig⸗z 
x keit und Reellitaͤt meiner Handlungsweiſe uberzen⸗ 
* 


Ideen e 
n e 


: gen. 5 11 Sehen: 4 
2 Heumarkt No. 38 e der Hagenſtraße. * 
F 8. 8. Meine in der Grapengieferfiraße No. be 
zunfer der Firma J. Cronheim & Sohn beſte⸗ f 


bende Manufactur⸗ und Mode⸗Waaaren⸗Handlung * 
F erleidet durch dieſes Etabliſſement keinen Abbruch, z 
s fondern wird, wie bisher, in feinem ganzen Um; 
7 fange fortgeſetzt. & 


* 
Kirche eee 


Theatrum mundi. Stettin. 


Mittwoch den 24ſten Auguſt: Die Inſel Corfu 
mit dem Hafen. Hierauf: Schloß Hartenſtein (Win 
terlandſchaft). Zum Schluß: Komiſche Scenen von 


Taͤnzern und Metamorphoſen. 


Anfang 74 Uhr. Ende gegen 9 Uhr, 
Der Schauplatz iſt im Saal 
hauſes. 
Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


des Schktin 


Das Dampfſchiff „Wollin“ faͤhrt naͤchſte 0 
zum letzten Male nach Su penande 5 a) 
Abfahrt in Stettin pracife 4 Uhr Morgens. 
Abfahrt in Swinemünde praͤeiſe 4 Uhr Nachmitjags. 
Bil hin und zurück incl. Muſik 13 Thlr. pro Person. 
Billets find a meinem Comptoſr zu haben. 
Friedrich Poll. 


Ein kleiner junger brauner Hund, auf den Namen 
Bello hörend, hat fih am Freitag dr 19ten d. M. 
verlaufen; wer denſelben an ſich genommen, wird ge⸗ 
Bee) ihn Pladrin No, 90 gegen eine Belohnung ab⸗ 
zugeben. 5 . 


porn 51 n 
adet Capt. R. Gültzau, Führer des Schiffes Ellsa- 
beth. Nähere Auskunft ertheilt 8 

F. Cramer, Schiffsmakler. 


Wer einen Schneiderſchen Badeſchrank zu verkaufen 
hat kann ſich melden am araber Ne. 52 ' 


